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Landesgesundheitskonferenz 2021
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Für den Berliner GSN-Regionalverbund:

Anja Bederke, Miriam Boger, Nils Stakowski & Yvonne Vedder
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GSN-Regionalverbund ςwer 
und was ist das?
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GSN-Regionalverbund

Mitglieder:

Á10 Bezirke & Land Berlin

ÁMitgliedschaft als Tandem von Initiativenvertretungund kommunaler Vertretung

ÁTeil des bundesweiten Netzwerks

Aufgaben & Ziele:

ÁInteressenvertretung für gesundheitliche Chancengleichheit

ÁLobbying für vulnerable Gruppen

ÁLern-, Austausch- und Kooperationsplattform

ÁHealth in all Policies/ Gesundheit in allen Politikfeldern
Weiterführende Infos: 
https://gesunde-staedte-
netzwerk.de/
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Der UN-Menschenrechtsrat verabschiedete am 8.10.2021 eine Resolution,

die das Recht auf eine gesunde Umwelt als grundlegendes Menschrecht 
anerkennt.
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Positionen des 
GSN-Regionalverbundes Berlin
zur Landesgesundheitskonferenz
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1. 
Wir entwickeln unsere Gesundheit 
im Kontext unserer Lebens- und 
Umweltbedingungen. 

Wir befinden uns in einer globalen 
Klimakrise, die direkte 
Auswirkungen auf die Gesundheit 
hat. 

Diese Krise trifft vulnerable 
Gruppen  besonders.

Foto: Jens Blume
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2. 
Ein gesunder Stadtteil bzw. eine 
gesunde Stadt, in der nachhaltige 
Alltagsmobilität auch für vulnerable 
Personengruppen möglich ist, trägt 
mehr zur gesundheitlichen 
Chancengleichheit bei als 
Bewegungsangebote im Kursformat.

Es ist zwingend erforderlich, dass 
Gesundheitsrisikenim Sinne eines 
guten Stadtklimas bestmöglich 
reduziert werden. Dazu gehören z.B. 
Lärm, Luftverschmutzung und Hitze 
sowie Überschwemmungen.

Platzhalter für Bild
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3. 
Die Möglichkeit, sich in der 
Wohnumgebung bzw. Stadt zu 
bewegen, 

ohne sich etwaiger Risiken
auszusetzen, 

ist eine Voraussetzung für soziale 
Teilhabe.

Die Verkehrswende muss zudem 
flankiert werden durch Maßnahmen, 

die vulnerable Gruppen zu 
nachhaltigen Mobilitätsmöglichkeiten 
befähigen, z.B. Fahrradfahren lernen.

Platzhalter für Bild

Foto: changing-cities.org
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4. 
Um nachhaltige Alltagsmobilität und soziale Teilhabe zu ermöglichen und zu fördern, 
braucht der öffentliche Raum:

Ein sehr gutes Fuß- und Radwegenetz, Begegnungsflächen, ausreichend öffentliche Toiletten 
und Sitzmöglichkeiten.

Der öffentliche Raum muss für aktive Bewegung und soziale Teilhabe qualifiziert werden. 

Foto: changing-cities.org
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5. Position
Um diese Schritte einzuleiten und 
umzusetzen, müssen Vertreter*innen 
folgender vier Ebenen ihre Bereitschaft 
zeigen zusammenzuarbeiten:

ÁZivilgesellschaft

ÁAkteure und Träger 

ÁVerwaltung

ÁPolitik

Platzhalter für Bild

Foto: changing-cities.org
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Berliner Beispiele 
für gute praktische Ansätze 
für gesündere Stadtteile
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мΦ αtŀǊŀŘƛŜǎƎŅǊǘŜƴά ŦǸǊ aŀǊȊŀƘƴ-Hellersdorf

ÁDrei Paradiesgärten für Marzahn-Hellersdorf, ein Beispiel für gute Zusammenarbeit 
von Anwohner*innen, Akteuren im Stadtteil, Verwaltung und Politik

ÁMit Mitteln aus dem Programm Stadtumbau finanziert als Orte für Begegnung und 
Gesundheitsförderung

ÁVerantworliche:

Bauherr BA  Marzahn-Hellersdorf

Planung: SU SchnorbuschArchitekten, Urban Design

Öffentlichkeitsarbeit: Susanne Isabel Yacob

Weiterführende Infos: 
https://www.stadtentwicklung.berlin.de/na
chhaltige-erneuerung/marzahn-
hellersdorf/paradiesgaerten
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Gesundheitsförderung im Stadtteil 
erhöht die Lebensqualität für alle

ÁAn drei Standorten in der Nähe von 
Gemeinschaftsunterkünften wurden 
von neuen und alteingesessenen 
Nachbar*innen drei Paradiesgärten 
geplant und angelegt.

ÁAnwohner*innen wurden zu Beginn des 
Planungsprozesses einbezogen 

ÁBegegnungs- und Bewegungsraum 
wurde geschaffen 

ÁSitz- und Entspannungsmöglichkeiten 
stehen zur Verfügung

Bild: Susanne Isabel Yacoub
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Lern-, Austausch- und 

Kooperationsplattform

ÁLern-, Austausch und 

Kooperationsplattform 

ÁGesundheitsförderung im Sinne eines 

guten Stadtklimas (neue Bäume)

ÁLernen in Workshops, 

Gärtnerseminare und Garten AǴs

(Informationstafel)

ÁLangetafel der Nachbarschaft 

ÁAustausch und tatkräftige Teilhabe

Bild: Susanne Isabel Yacoub


